
Im betrieblichen Leben des WAZV „El-
be-Elster-Jessen“ fristete das Wasser-
werk ein wahres Schattendasein. Zwar 
bekam der Verband die kleine Station im 
Dezember 1998 von seinem Rechtsvor-
gänger COWAG übertragen, doch wirk-
lich in Funktion war sie nie.    

„Eigentlich wissen wir nur wenig über das 
Wasserwerk Elster. Selbst technische Un-
terlagen sind kaum vorhanden“, betont der 
Projektmanager des WAZV Jessen André 
Uhlig. Nach und nach geriet die in der 
Nähe des Sportplatzes Elster und zwischen 
Wohnblöcken be� ndliche Anlage daher
in Vergessenheit. Ein ähnliches Schick-
sal erleidet auch das alte Wasserwerk in 
Kremitz. Dessen Standort be� ndet sich in-
mitten eines Waldstücks, das der private 
Eigentümer jetzt verkaufen möchte. Aus 
diesem Grund hat sich der Verband dazu 
entschlossen, auch dieses Alt-Werk im 
Herbst 2023 abzureißen und die genutzte 
Fläche zu renaturieren. 

Nur Gewinner
Eine Renaturierung ist auch das Ziel in
Elster. „Sowohl das gemauerte Pumpen-
haus als auch der Erdhügel, der den ver-
mutlich nur 1,50 Meter in die Erde reichen-

Auch Langschläfer müssen hin und 
wieder zugeben, dass sich das zei-
tige Aufstehen an manchen Tagen 
lohnen kann.

Vor allem während der wärmeren 
Frühlings- und Sommermonate, wenn 
ein ge� ederter Chor mit seinem melo-
dischen Gesang und aus voller Kehle 
die Nacht beendet. Doch welcher Vo-
gel welchem Ton dabei seine Stimme 
leiht, wissen nur wenige mit Sicher-
heit zu sagen. Erfahrenen Ornitho-
logen fällt diese Aufgabe hingegen 
leicht. Aus diesem Grund lädt der För-
derverein Annaburger Porzellaneum 
nach einer unfreiwilligen Pause in die-
sem Jahr Interessierte wieder dazu 
ein, in Begleitung von Vogelkundlern 

des NABU eine geführte Vogelwande-
rung durch Randbereiche der Anna-
burger Heide und in Teile des militäri-
schen Sperrgebietes zu unternehmen. 
Darüber hinaus geben Sachkundige 
im Verlaufe dieser Fahrradtour ihr um-

fassendes Wissen zur Geschichte und 
örtlichen Gegebenheiten der Anna-
burger Heide preis.

Wer an der Veranstaltung teilneh-
men möchte, muss sich im Vorfeld 
beim Förderverein Annaburger Por-
zellaneum anmelden (Tel. 035385 
311556). Die Teilnehmerzahl ist be-
grenzt. Die Dauer der Veranstaltung 
ist auf etwa vier Stunden ausgelegt. 
Ihren Abschluss � ndet sie bei einem 
gemeinsamen Frühstück aller Teilneh-
mer im Porzellaneum.

  Vogelwanderung
durch die Annaburger Heide
Tre� punkt:
Annaburger Porzellaneum 
21. 05. 2023, 6:00 Uhr

den Reinwasserbehälter bedeckte, werden 
abgetragen. Alles wird ebenerdig und mit 
Rasen überzogen“, gibt André Uhlig Ein-
blicke in das Vorhaben. 

Nach Abschluss der Arbeiten dürfte es 
somit zwei Sieger geben: Den WAZV Jes-
sen, der seinen Altbestand ungenutzter 
Anlagen weiter reduzieren konnte, als auch 

die Stadt Zahna-Elster. Denn mit dem Ab-
riss gewinnt das umliegende Wohngebiet 
an Attraktivität, zudem wird eine Unfall- 
und Gefahrenstelle beseitigt.

Dezentrale Entsorgung
Zustellung der Abgabebescheide
voraussichtlich im Juni 2023.
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Mit schwerer Technik beseitigten Mitarbeiter eines Entsorgungsunternehmens die Überreste des alten Wasserwerkes in Elster. Künftig wird 
man hier nur noch Rasenfläche vorfinden.  Foto: SPREE-PR/Gückel

  W I C H T I G E R  H I N W E I S   L A N D PA R T I E

Für Tätigkeiten, die einen zusätzlichen Verwaltungsaufwand 
auslösen, erhebt der WAZV gemäß der Verwaltungskosten-
satzung Gebühren und Auslagen. 

Verwaltungskosten sind zum Beispiel für Leitungsaus-
künfte und Schachtgenehmigungen, im Mahn- und Voll-
streckungswesen, bei Ordnungswidrigkeitenverfahren, der 
Ablehnung von Anträgen auf Änderung der Abschlagszah-
lungen sowie bei der Zurückweisung von Widersprüchen 
zu erheben. Sollten Kunden beispielsweise eine Änderung 
der Abschläge wünschen, so ist der ordnungsgemäße An-
trag schriftlich, begründet und unterzeichnet beim WAZV 
einzureichen. Für eine Bewilligung muss der Antrag selbst-
verständlich berechtigt sein. Anderenfalls sind die Anträge 
künftig kostenp� ichtig abzuweisen. Der Kunde hat in die-
sem Fall die Kosten für diesen Verwaltungsakt zu tragen. 
Diese Kosten (Personal-, Papier- und Portokosten, etc.)  sind 
nicht gebührenfähig und können somit nicht auf andere 
unbeteiligte Bürger umgelegt werden. 

Erhebung von Verwaltungskosten Auf der Suche nach fröhlichen Gesellen

Der Wiedehopf ist ein scheuer Geselle.
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AUSGABE JESSEN

Herausgeber: Wasser- und 
Abwasserzweckverband 

„Elbe-Elster-Jessen“

Es darf gefeiert werden!
Zahlen, Fakten und Bilder zum
30. Jubiläum des WAZV.     

4/5

Altes Wasserwerk in Elster wird restlos abgetragen
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HINWEIS: Am 19. 05. 2023 bleibt die Verwaltung des WAZV in Grabo

 für Besucher geschlossen. Es � nden keine Sprechzeiten statt.

Blick ins Innere
Verband lädt am 12. Mai
zum Besuchertag ins Wasserwerk ein.   

Kaum genutzt und wirkungslos
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Menschliches Handeln zieht 
Konsequenzen nach sich. Eine 
simple Wahrheit. Dass wir uns 
dieser Gesetzmäßigkeit nicht 
entziehen können, beweist 
uns das Klima in zunehmender 
Dramatik. Leugnen ist zweck-
los. Die Frage ist, wie wir den 
unangenehmen Konsequen-
zen begegnen? Je nach Partei-
farbe werden verschiedene 
Optionen in die Diskussion 
eingebracht: Verzicht, sparen, 
neue Technologien. Einig sind 
sich wohl alle vernünftigen 
Stimmen darin, dass nur eine 
Option auszuschließen ist – 
Nichtstun.

Dass durch den Klimawandel Miss-
stände ins Bewusstsein rücken, 
kann die Siedlungswasserwirt-
schaft nur begrüßen. Seit vielen 
Jahren mahnen ihre Branchenver-
bände, die mehr als 10.000 Klär-
anlagen in Deutschland nicht als 
Reparaturbetrieb der Gesellschaft 
zu missbrauchen. Ihrem Auftrag 
gerecht zu werden – die gefahr-
lose Einleitung des umweltge-
recht geklärten Abwassers in die 
Vorfluter – erfordert einen wach-
senden Aufwand. Denn in der Ka-
nalisation landet weit mehr, als 
es im „Sinne des Erfinders“ wäre. 
Nutzen Sie gerne einen „Tag der offenen Tür“ auf Kläran-
lagen, sie werden über die immense Reichweite des Aus-
den-Augen-aus-dem-Sinn ins Staunen geraten. Die me-
chanische Reinigungsstufe (Rechen) entfernt auch groben 
Unfug. Und nach biologischer (Sauer stoffzufuhr) und che-
mischer Abwasserreinigung (Stickstoff und Phosphor elimi-
nieren) erfüllt das Klärergebnis die gesetzlichen Vorgaben.

Weg vom „Status quo“
Und wenn für Inhaltsstoffe noch gar keine Vorgaben exis-
tieren? Wie steht es denn um Arzneimittel, Kosmetik-
reste oder Mikroplastik auf den Kläranlagen? Das von der 
 WASSERZEITUNG um Infos gebetene Labor winkt ab: „Diese 
Parameter sind derzeit noch nicht gesetzlich geregelt.“ Es 
ist jedoch unbestritten, dass viele Arzneimittelwirkstoffe 
und andere Spurenstoffe durch die vorhandene Klärtech-
nik nicht vollständig aus dem Abwasser entfernt werden. 
Das Umweltbundesamt berichtet seit Jahren von einer zu-
nehmenden Belastung der Gewässer mit Arzneimittelrück-
ständen. Kein Wunder: Die meisten Wirkstoffe werden vom 

Körper zumindest teilweise unverändert ausgeschieden. 
Also, was tun? Verzicht – unmöglich. Neue Technologien – 
denkbar. Die sogenannte vierte Reinigungsstufe entfernt 
Spurenstoffe per Ozonierung oder Aktivkohle-Filtration. 
Doch das hieße ein Festhalten am Status quo: Die Kläran-

lagen „biegen gerade“, was an-
dere verursachen. Warum nicht 
die Verursacher haftbar machen?

Arzneiverbrauch steigt
Genau das will die laufende No-
vellierung der EU-Kommunalab-
wasserrichtlinie erreichen: eine 
„erweiterte Herstellerverantwor-
tung“, also die Probleme ab der 
Quelle schädlicher Einträge an-
packen. Im Archiv der WASSER-
ZEITUNG können wir weit zurück-
blättern, um diese Forderung der 
Branche zu finden. Eine Studie 
des Bundesverbandes der Ener-
gie- und Wasserwirtschaft (BDEW) 
aus dem Jahr 2017 besagte, dass 
die Überalterung der Gesellschaft 
und der steigende Pro-Kopf-Ver-
brauch zu einem Anstieg des Me-
dikamentenbedarfs um bis zu 
70 Prozent bis 2045 führen. Die 
Hersteller seien deshalb gefor-
dert, umweltschädliche Wirk-
stoffe nach Möglichkeit zu erset-
zen. Dazu könnten sie nun von 
Brüssel gezwungen werden. Und 
mehr noch. Die Pharma industrie 
soll sich finanziell am Bau vier-
ter Reinigungsstufen  – zur Ent-
fernung sogenannter Spuren-
stoffe – beteiligen, abhängig von 
der „Quantität und Toxizität“ der 
angebotenen Produkte.

Zustimmung und Kritik
Das trifft u. a. beim Naturschutz-
bund Deutschland e. V. (NABU) 
auf Zustimmung. „Nicht zuletzt 
wird dadurch auch ein Anreiz 

gesetzt, eine möglichst nachhaltige Produktentwicklung 
und Produktion zu priorisieren“, erläutert Dr. Verena Riedl, 
Teamleitung Bio diversität, wie die Einträge deutlich re-
duziert werden müssten, um Ökosystem sowie das Trink-
wasser zu schützen. „Der Gesetzgeber sollte daher auch 
Maßnahmen ergreifen, um das Verbraucherbewusstsein 
für Umweltwirkungen zu schärfen sowie diese Auswirkun-
gen schon bei der Zulassung von Arzneimitteln stärker zu 
berücksichtigen.“
Auf Anfrage teilt uns der Bundesverband der Pharmazeu-
tischen Industrie (BPI) mit, die Bemühungen zur Vermin-
derung des Spurenstoffeintrags in die Umwelt bereits seit 
Jahren zu unterstützen. Den aktuellen Plänen zur Überar-
beitung der Kommunalabwasserrichtlinie trete man aller-
dings „entschieden entgegen“. Begründung: Der Eintrag 
von Spurenstoffen in Gewässern unterliege unterschied-
lichen Kausalketten, es kämen verschiedene Verursacher 
in Betracht.

Was von der Novellierung am Ende übrig bleiben wird? 
Wir berichten!

Novellierung der Kommunalabwasserrichtlinie: 
Wie weit muss das Verursacherprinzip reichen?

Nicht auf Pharma und 
Kosmetik beschränken

„Die in der Novellierung der Kommunalabwasser-
richtlinie vorgesehene erweiterte Herstellerverant-
wortung nimmt eine seit Jahren bestehende For-
derung der Wasserwirtschaft auf und findet die 
vollumfängliche Zustimmung der DWA. Sie nimmt 
die Pharma- und Kosmetikindustrie in die Pflicht, 
setzt das Verursacherprinzip um und beinhaltet 
eine Lenkungsfunktion in Richtung umwelt- und 
wasserfreundlicherer Arzneimittel und Kosmetika. 
Allerdings sollten sich die Regelungen nicht auf die 
Pharma- und Kosmetikindustrie beschränken, son-
dern auf weitere chemische Stoffe ausgeweitet wer-
den. Die DWA wird sich daher in den kommenden 
Monaten in Berlin und Brüssel intensiv dafür einset-
zen, dass die erweiterte Herstellerverantwortung 
vollumfänglich in die finale Fassung der Novellie-
rung eingeht und der Entwurf hier nicht auf Druck 
der Pharma- und Kosmetikindustrie entscheidend 
aufgeweicht wird.“

Prof. Uli Paetzel, 
Präsident der Deutschen Vereinigung 

für Wasserwirtschaft, Abwasser 
und Abfall e. V. (DWA)

Das ist eine gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe

„Eine einseitige finanzielle Belastung pharma-
zeutischer Unternehmen zur Umsetzung des 
Verur sacherprinzips ist aus unserer Sicht nicht 
sachgerecht. Grundsätzlich machen Arzneimittel-
wirkstoffe nur einen geringen Anteil aller registrier-
ten chemischen Stoffe aus und werden auch nur 
in geringeren Mengen eingesetzt. Obwohl Mikro-
verunreinigungen nachweisbar durch viele unter-
schiedliche Stoffgruppen hervorgerufen werden, 
ist nicht nachvollziehbar, warum die pharmazeu-
tische Industrie einseitig zusätzliche Kosten tragen 
soll. Im Rahmen des Verursacherprinzips müssen 
alle verantwort lichen Verursacher einer Umwelt-
belastung die Kosten für deren Vermeidung oder 
Beseitigung tragen. Gesundheitsschutz ist folglich 
eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Ein ebenso 
gesamtgesellschaftlicher Ansatz zur Finanzierung 
einer 4. Reinigungsstufe ist daher zielführender, so 
wie ihn etwa die Schweiz verfolgt.“ 

Dr. rer. nat. Boris Thurisch,
Geschäftsfeldleiter für Umwelt und 

Nachhaltigkeit beim Bundesverband der 
Pharmazeutischen Industrie e. V. (BPI)

Ein Beitrag von 
Klaus Arbeit, 
Redakteur 
der WASSER-
ZEITUNG
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Fotos (2): SPREE-PR / Petsch

Alles, was im Abwasser landet, muss auf Kläranlagen 
mit großem technischen, personellen und finanziellen 
Aufwand wieder entfernt werden.
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Die Themen innerhalb der Wasser- und Abwasserwirtschaft sind 
vielfältig und spannend. Mit dem Lebensraum Wasser verbinden 
sich zahlreiche Aspekte und Interessenfelder. Unsere Interviewserie 
soll diese Vielschichtigkeit beleuchten und engagierte Menschen 
aus Sachsen-Anhalt vorstellen. Im Teil 2 dieser Serie möchten wir 
Ihnen einen leidenschaftlichen Fotografen aus Dessau-Roßlau vor-
stellen, dessen „Fotostudio“ das Biosphärenreservat Mittelelbe ist.

Herr Hinsche, seit vielen Jahren 
be obachten und fotografieren 
Sie die Tierwelt in der Region 
Mittel elbe. Wann und wie 
begann Ihre Leidenschaft für 
die Foto grafie, gab es einen 
bestimmten Auslöser dafür?
Seit dem Kindergartenalter bin 
ich mit meinem Opa, er war Kreis-
naturschutzbeauftragter und Or-
nithologe, an der Elbe und in den 
Auen wäldern unterwegs gewesen.
Während unserer vielen Spazier-
gänge haben wir  Vögel belauscht 
und bestimmt. Ornithologe bin ich 
seit 50 Jahren, organisiert im Ver-
ein seit 25 Jahren. Das Interesse für 
die Fotografie wird einem sicher-
lich unterbewusst mitgegeben und 
kommt irgendwann durch. Die Er-
fahrungen und Erlebnisse lassen 
sich nicht unterdrücken, wenn 
man in einer Ornithologen-Fami-
lie in dritter Generation aufwächst.

Ihr „Fotostudio“ ist das Bio-
sphä renreservat Mittelelbe. 
Wie würden Sie diese Land-
schaft und die darin lebende 
Tierwelt beschreiben, was ist 
das genau für Sie persönlich?
An der Mittelelbe groß geworden 
und in die hiesige Natur hineinge-
wachsen, nimmt die Heimat einen 
sehr großen Teil meiner fotografi-
schen Arbeit ein.

Ich wohne, lebe und arbeite 
in der Region der Mittelelbe. Zwi-

schen den Flüssen Mulde und Elbe 
befindet sich ein noch relativ na-
turbelassenes Fleckchen Erde und 
hier ist meine bevorzugte Region. 
Hier kann man als aufmerksamer 
Betrachter noch Natur pur erleben.

Fotografen mögen das Wort 
„knipsen“ ja ganz und gar 
nicht. Bei Ihnen ist die Foto-
grafie ein langer Prozess, 
bis ein Bild im Kasten ist: 

Wie gehen Sie vor? Wie planen 
Sie das? 
Bevor ich mich auf eine Tierart 
oder einen Lebensraum einlasse, 
studiere ich oft wochenlang das 
Verhalten und die Abläufe, um 
so den bestmöglichen Zeitpunkt 
für einen Fotoansitz zu ermitteln. 
Je mehr Wissen ich im Vorfeld 

sammle, desto besser sind meine 
Erfolgschancen, das umsetzen 
zu können, was ich mir vorher im 
Kopf von der Aufnahme verspro-
chen habe. Bedingt durch das 
große Interesse an der Ornitholo-
gie, haben Vögel immer einen be-
sonderen Stellenwert. Natürlich 
gibt es über das Jahr in der Natur 
Highlights wie die Hirschbrunft im 
Herbst oder die Amphibienwan-
derung im Frühjahr.

Welche Botschaft geht von 
Ihrer fotografischen Arbeit aus?
Man muss sich auf die Natur ein-
lassen. Wir Menschen haben es 
in den letzten Jahrhunderten ge-
schafft, die Natur nach unseren 

Intentionen zu verändern – und 
lagen oft falsch damit. Die Natur 
hat eigene, über Tausende von 
Jahren gewachsene Gesetze. De-
nen muss man sich schon ein Stück 
weit unterwerfen und genauer 
hinschauen.

Der Umgang und der Respekt 
in und mit der Natur ist einer der 
wichtigsten Aspekte für Aufnah-
men mit Aussagekraft. Man muss 
es schaffen, akzeptiert zu wer-
den in der Natur. Das spricht den 
Betrachter dann aus den Bildern 
an, und das ist mir wichtig. Es will 
doch niemand ein flüchtendes 
oder aufgeschrecktes Tier auf Bil-
dern sehen. Mir geht es viel eher 
um das Gefühl, mittendrin zu sein.

Welche Tipps würden Sie den 
Leserinnen und Lesern der 
WASSERZEITUNG geben, die 
gern in die Naturfotografie 
einsteigen möchten? 
Ich kann nur jedem Naturliebha-
ber raten, sich ausgiebig mit sei-
nen Motiven zu beschäftigen, sie 
kennenzulernen und sie in  ihrem 
Lebensraum wertzuschätzen. Für 
ein gutes Foto braucht es eine or-
dentliche Portion Geduld und sehr 
viel Zeit.

Vielen Dank für das Gespräch!

MAI 2023 SEITE 3INTERVIEW

Auf ein Glas Wasser mit …

NATURFOTOGRAF
Thomas Hinsche 

Geboren am 22. Juni 1963 in Dessau
Leidenschaftlicher Naturfotograf seit 2006

Auszeichnungen 

2018 – 2. Platz NATIONAL 
GEOGRAPHIC 
Fotograf des Jahres 
mit einem 
Fischotter 
(Bild bei 
Nacht)
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eSteckbrief Thomas Hinsche

2020: Geduld und Respekt
Edition Stekofoto Band 9, 
121 Farbfotografien
ISBN 978-3-89923-426-8

2016: Lebensraum großer Strom – Tierwelten 
im Biosphären reservat Mittelelbe

Edition Stekofoto Band 4, 143 Farbfotografien
ISBN 978-3-89923-353-7

Während seiner Aufnahmen ist Thomas Hinsche hochkonzentriert, ruhig und den Tieren oft ganz nah.

Nicht nur Tiere sind Frühaufsteher. Für seine Fotos macht sich Thomas 
Hinsche manchmal morgens um halb drei Uhr auf den Weg. Auch der 
Lebensraum Wasser der Tiere hat es dem Fotografen angetan.

„Wir 
Menschen 

haben es in den letzten Jahrhunderten geschafft, die Natur nach unseren Intentionen zu verändern – und lagen oft falsch damit.“

2019 – Bird Photo-
grapher Of The Year
– Best Portfolio 
Winner

Fo
to

s (
7)

: T
ho

m
as

 H
in

sc
he



WASSERZEITUNG · 2/2023 SEITE 4/5INFORMATIONEN VON IHREM TRINKWASSERVER- UND ABWASSERENTSORGER

www.wazv-jessen.de

 30 Jahre WAZV
„Elbe-Elster-Jessen“

Mo – Mi    8 – 12 Uhr und 13 – 16 Uhr
Do    8 – 12 Uhr und 13 – 17 Uhr
Fr    8 – 11 Uhr

Liebe Leserinnen und Leser,
vor 30 Jahren wurde der heutige 
WAZV „Elbe-Elster-Jessen“ ge-
gründet. Ziel war es zunächst, für 
die Bewohner der Stadt Jessen 
(Elster) und deren Ortsteile eine 
stabile Wasserversorgung aufzu-
bauen. Anfangs war die Verwal-
tung  in einer kleinen Holzbaracke 
in der Rosa-Luxemburg-Straße in 
Jessen untergebracht. Nur wenige 
Mitarbeiter und Fahrzeuge be-
gründeten damals den Start die-
ser 30-jährigen Erfolgsgeschichte. 
Im Laufe der Jahre wuchs jedoch 
nicht nur das Verbandsgebiet, 
auch das Aufgabenspektrum des 
WAZV stieg kontinuierlich an. Um 
dieses Leistungspaket realisieren 
zu können, waren immense In-
vestitionen sowie umfangreiche 
Fördermittel des Landes notwen-
dig. Zudem musste so manche – 
nicht nur bürokratische – Hürde 
genommen werden.

Heute darf sich der Wasser- 
und Abwasserzweckverband Jes-
sen mit Recht als leistungsstarker 
Verband bezeichnen, in welchem 
modernste Technologien zur An-
wendung gebracht werden. Nicht 
unerwähnt lassen möchte ich an 
dieser Stelle die inzwischen über 
50 Mitarbeiter des WAZV, deren 
Fachkompetenz und Engage-
ment bis heute eine verlässliche 

Konstante für die erfolgreiche Da-
seinsvorsorge sind.  Ohne dieses 
Team wäre der Aufbau des Ver-
bandes in seiner heutigen Form 
wohl nicht möglich gewesen. 
Von ihrer Arbeit werden auch in 
den kommenden Jahrzehnten die 
Menschen pro� tieren. Der Ge-
schäftsführung und allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern des 
WAZV möchte ich daher herzlich 
für die geleistete Arbeit danken 
sowie für die Zukunft alles Gute 
und weiterhin viel Erfolg wün-
schen.  

Daniel Lehmann,
Vorsitzender

 der Verbandsversammlung

Es ist unmöglich, alle Aktivitä-
ten des WAZV „Elbe-Elster-Jes-
sen“ der vergangenen drei Jahr-
zehnte aufzuzählen, wenngleich 
viele es verdient hätten, aus An-
lass des Jubiläums erwähnt zu 
werden. Beachtlich ist jedoch, 
dass in den letzten 30 Jahren 
über 100 Millionen Euro in un-
sere technischen Anlagen zur 
Wasserver- und Abwasserent-
sorgung investiert wurden. Eine 
gigantische Summe, von der je-
der Cent nutzbringend angelegt 
wurde.

Alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unseres Verbandes 
arbeiten stetig daran, die Quali-
tät ihrer Arbeit immer weiter zu 
verbessern. Gleichwohl bekom-
men sie es dabei immer wieder 
mit bürokratischen Hürden, Ge-
setzesänderungen bzw. Vorga-
ben und/oder mit rechtlichen 
Entscheidungen seitens der po-
litischen Entscheidungsträger 
zu tun, die das Agieren mitun-
ter erheblich erschweren. Beach-
tenswert ist darüber hinaus, dass 
etwa ein und derselbe Sachver-
halt, den es zu entscheiden gilt, 
von verschiedenen Gerichten 
durchaus di� erenziert, also un-
terschiedlich beurteilt werden 
kann. Auch aus diesem Gesichts-
punkt heraus sollten sich man-
che Menschen selbst einmal die 

Frage stellen, ob sie in den ver-
gangenen 30 Jahren alles richtig 
gemacht haben und wie sie zu 
ihren privaten Problemlösungen 
im Nachhinein stehen.

Trotz dieser Erschwernisse 
bleibt es aber auch weiterhin 
unser Anspruch, die Arbeit des 
Verbandes kontinuierlich zu ver-
bessern. Dabei werden wir auch 
aus Misserfolgen unsere Lehren 
ziehen und sie dazu nutzen, aus 
ihnen klüger und gestärkt her-
vorzugehen.

Thomas Gi� ey,
Geschäftsführer 

WAZV „Elbe-Elster-Jessen“

30 Jahre erfolgreiche Daseinsvorsorge

Daniel Lehmann 

Thomas Giffey 
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Meilensteine

•  Am 11. 02. 1993 wurde der
damalige Wasserzweckverband 
„Elbe-Elster-Jessen“ gegründet.

•  35 Gemeinden übertrugen 
dem Verband die Aufgabe der 
Wasserversorgung. Der An-
schlussgrad betrug zu diesem 
Zeitpunkt 55 %. 

•  1995–1996 Neubau der

Kläranlage Jessen.
•  Am 19. 05. 2000 konnte 

das neue Wasserwerk Groß 
Naundorf in Betrieb gehen. 
(Bild 2)

•  2004 erfolgte die Umbenen-
nung zum Wasser- und Abwas-
serzweckverband „Elbe-Els-
ter-Jessen“.

•  2008 übernahm der Verband 
auch die dezentrale Entsor-

gung von Abwasser. (Bild 4)
•  Aufgrund der Gemeinde-

gebietsreform im Jahr 2011
reduzierte sich die Anzahl
der Mitglieder im Jahr 2013
auf drei.

•  Seit 01. 01. 2013 hat sich das 
Verbandsgebiet um die Fläche 
der neu gebildeten Stadt Zah-
na-Elster erweitert. 

• September 2014: 1. Spaten-

stich für den Neubau des Was-
serwerks Jessen. (Bild 6)

•  2015: Einweihung des neuer-
bauten Wasserwerks Jessen.

•  2019 wurde die Erweiterung 
der Kläranlage Jessen abge-
schlossen. (Bild 3)

•  2. Halbjahr 2019: OT Linda 
– Anschluss an die zentrale 
Schmutzwasserkanalisation.

•  2020 Umstellung von rollie-

render Ablesung und Abrech-
nung auf Stichtagsablesung 
zum Jahresende.

•  1. Halbjahr 2021: OT Steins-
dorf – Anschluss an die zentrale 
Schmutzwasserkanalisation. 
(Bild 7)

•  2022: 10 Jahre Wasser-Abwas-
ser-Zeitung. (Bild 5)

•  Insgesamt 57 Mitarbeiter
sorgen für höchste Trinkwasser-

qualität und eine zuverlässige 
Versorgung der ca. 25.350 Ein-
wohner mit Trinkwasser sowie 
für eine umweltfreundliche 
und sich auf modernste Tech-
nologien stützende Entsor-
gung des Schmutzwassers von 
ca. 24.000 Einwohnern – 
davon ca. 2.800 Einwohner
dezentral und ca. 21.200 Ein-
wohner zentral. 

Wasser- und 
Abwasserzweckverband
„Elbe-Elster-Jessen“
OT Grabo
Jessener Straße 14
Telefon 03537 2648-0
Telefax 03537 2648-26
info@wazv-jessen.de
Lesermeinungen:
leserecke@wazv-jessen.de
Notruftelefon: 0171 7133301

 K U R Z E R  D R A H T

Mit ei
nem fre

undlich
en 

Lächeln
 auf de

m Weg 
zum 

Kunden.

Engagierte Mitarbeiter sind 
das Rückgrat des Verbandes.

Für viele Leser ein 
willkommener Gruß im 
Briefkasten: die WAZ.

Dietmar (link
s) mit dem 

Bagger setzte
 im neuen 

Wasserwerk d
en ersten Sti

ch.

Modernste Technik sorgt 
für eine reibungslose 
Trinkwasserversorgung.

Auch kleinere Orte 
(Steinsdorf) entsorgen nun 
ihr Abwasser zentral.

Die Erweiterung des 
Klärwerks war eine 
Mammutaufgabe.

Vieles sehr gut,
jedoch nicht alles richtig gemacht
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Zahlen & Fakten

•  Das Verbandsgebiet umfasst eine
Fläche von 750 km2.

•  Das Trinkwasserversorgungsnetz
hat eine Gesamtlänge von 625 km, 
das Kanalnetz von 315 km.

•  Der Anschlussgrad beim Trinkwas-
ser beträgt heute 99,8 %. 

•  Seit der Gründung des Verbandes 
wurden folgende Investitionen
getätigt: insgesamt mehr als
100 Mio. € im Trink- und Abwasser-
bereich.
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Eigentlich ist Pfingsten allgemein als Geburtsstunde der christli-
chen Kirche bekannt, jedoch existieren nach wie vor auch heidni-
sche Bräuche. Dass es dabei nicht immer besinnlich zugehen muss, 
zeigt sich auch in Sachsen-Anhalt. Hier kann man zu Pfingsten un-
ter anderem „Dreckschweine“, „Grabenfischer“ und „gefiederte 
Sänger“ bewundern. 

Dreckschweinfest
Seit dem frühen 17. Jahrhundert 
findet in Hergisdorf, im Landkreis 
Mansfeld-Südharz, jedes Jahr zu 
Pfingsten das „Dreckschwein-
fest“ statt, dessen Ursprünge be-
reits in der alt ger ma ni schen 

Mythologie zu finden sind. Dabei 
wird der Winter vertrieben und der 
Sieg des Sommers in einem bun-
ten Spektakel gefeiert. 

Das gesamte Brauchtum er-
streckt sich über mehrere Tage, 

beginnend mit dem Wa-
gen rad ziehen am Frei-

tag des Pfingst-
wochen en des. Es 
wird von Um zügen 

mit Musik kapel len 
und Tanz veranstaltun-

gen am Abend be glei tet. 
Der eigentliche Höhe-

punkt, die Waldpartie, wird 
aber am Pfingstmon-
tag eingeläutet. Da-
bei streifen die weiß-
gekleideten und mit 
bunten Accessoires 
geschmückten Läu-
fer, die den Sommer 
verkörpern, durch 
das Dorf und wecken 
die Bewohner mit lau-
tem Peitschen knallen. 

Anschließend ziehen 
sie gemeinsam 

weiter in den 
nahegelegenen 

Wald, wo ein Schlamm becken 
vorbereitet ist. Hier suhlen sich 
die „Pfingstburschen“ und sto-
ßen sich gegenseitig immer wie-
der in den Schlamm. Sie sind als 
„Dreckschweine“ verkleidet und 
stellen den Winter dar. Das Spiel 
geht so lang, bis die oft noch jun-
gen Läufer sie mit ihren drei Me-
ter langen Peitschen aus dem 
Schlammloch vertreiben. Damit 
erringt der Sommer symbolisch 
den Sieg über den Winter. 

Nähere Informationen zu 
dem Spektakel finden Sie auf der 
Internetseite der Pfingstgesell-
schaft Hergisdorf e. V.: 

 www.dreckschweinfest.de.

Grabenfischen
Eine beliebte Pfingsttradition im 
Ortsteil Reinstedt der Stadt Fal-
kenstein / Harz ist das „Graben-
fischen“. Der Brauch wurde 1563 
erstmals schriftlich erwähnt, ver-
mutlich ist er aber deutlich älter. 

Zunächst wird dabei von den 
„Fischern“ am Pfingstsamstag 
vor einem Gasthaus im Ort eine 
grüne Laube errichtet. Am frühen 
Pfingstmontag begeben sich die 
elf Männer mit Zylinder, Hals-
tuch und einer Pfingstrose ge-
schmückt zum Mühlgraben. Dort 
bewegen sie sich auf den Knien 
rutschend durch das eisige Was-
ser, um Forellen zu fangen. 

Wer nach 700  Metern das 
größte Exemplar an Land zieht, 
darf sich ein Jahr lang „Fischer-

könig“ nennen. 
Gekrönt wird der Tag 

abends mit einem zünf-
tigen Fischerfest mit 

Musik und Tanz.

reits in der alt ger ma ni schen beginnend mit dem Wa-

Pfingsten mal ganz anders erleben

Verrückte und traditionelle 
Bräuche in unserer Heimat

  Um zum 
„Fischerkönig“ 

gekürt zu werden, 
muss ein „Graben-

fischer“ die 
größte Forelle 

fangen. 
Foto: Martin Zepke

Ein Volksfest rund 
um den Knoblauch …

…  wird am (Knob lauch)-
Mittwoch nach Pfings ten in 
Halle (Saale) ge feiert.  Dabei 
wird das Lauch  ge wächs in 
allen denk baren Varianten 
angeboten und an langen 
Tafeln auf der Würfelwiese 
verzehrt. Nach den üppi-
gen Festtagen soll die Wun-
derknolle die Cholesterin- 
und Blutfettwerte senken. 
Außerdem gilt sie als natür-
liches Antibio tikum. 

Das älteste Volksfest 
der Stadt war seit 1871 ver-
boten, wurde aber 2002 
wiederbelebt. 

Ein Prost auf 
Pfingsten …

… heißt es in eini-
gen Gemeinden 
in Sachsen- Anhalt 
nach dem Gottes-
dienst. Hier wird 
im Anschluss tra-
ditionell gemeinsam ein 
Pfingstbier getrunken.

Beim Finkenmanöver 
in Benneckenstein …
…  wird seit dem 19. Jahr-
hundert am frühen Pfingst-
montag der schönste und 
längste Vogelgesang prä-
miert. Dutzende Buch-
finken singen dabei in mit 
weißen Tüchern verhüllten 
Käfigen gegeneinander an. 
Der Halter der „gefiederten 
Sieger“ wird zum „Finken-
könig“ ernannt. 

Im Anschluss feiern die 
Finkenzüchter ein großes 
Volksfest, das den Besu-
chern neben zahlreichen 
Pfingstfeuern auch Pfingst-
würste nach einem speziel-

len Rezept bietet.

 Die „Läufer“ haben den Winter, symbolisch dargestellt durch die schlammbeschmierten „Dreckschweine“, erfolgreich vertrieben. 
Foto: Pfingstgesellschaft Hergisdorf e. V.

len Rezept bietet.

  Pfingsten ist ein 
christliches Fest, … 

… dessen Ursprung vermut-
lich im jüdischen Erntefest 
„Schawuot“ liegt. 
Laut der Apostelgeschich te 
versam melten sich die Jün-
ger Jesu zu diesem Anlass 
in Jerusalem. Nachdem der 
Heilige Geist über sie kam, 
konnten sie plötzlich in 
verschiede nen Fremdspra-
chen predigen. Die christ-
liche Kirche war geboren. 
Mit dem Pfingstsonntag 
endet die Osterzeit nach 
50 Tagen. Er liegt zwischen 
dem 10. Mai (frühester 
Termin) und dem 13. Juni 
(spätester Termin). 

Quelle: Wikipedia

www.youtube.com 
 Finkenmanöver 
im Harz

Von Knollen, 
Bier & 

Vogelgesang
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und vor der eigenen Haustür
Welche klimaresistenten Pflanzen eignen sich? Unsere Gärtner-Tipps
Kakteen, Feigen, Palmen,  Kiwis 
und Bananen erinnern nicht 
nur an den letzten Sommer-
urlaub – sie tauchen auch ver-
mehrt in deutschen Vorgärten 
auf. Das Klima hat sich extrem 
gewandelt. Wir verraten Ih-
nen, wie Sie den Garten für die 
neuen Wetterbedingungen rüs-
ten können.

T rockenheit, Hitze, Stark-
regen und Stürme machen 
den einheimischen Pflan-

zen zu schaffen und rufen exo-
tische Gewächse auf den Plan. 
Monika Eckardt empfiehlt im Gar-
ten jedoch pflegeleichtere Arten: 
„Mehrjährige Stauden, Gehölze 
und Ziergräser eignen sich bes-
ser. Sie lieben  trockene, sonnige 
Standorte, blühen teilweise über 
Monate und sind meist winterhart. 
Zudem breiten sie sich schnell aus 
und müssen nur vor Staunässe ge-
schützt werden“, so die Gartenex-
pertin aus Jessen. 

Pflanzenarmen Schotterwüs-
ten kann sie nichts abgewinnen. 
Die Neuanlage ist in Sachsen-An-
halt ohnehin seit März 2021 verbo-
ten, da sich Schotter böden zu sehr 
erhitzen und durch darunter gela-
gerte Kunststoff folien nicht was-
serdurchlässig sind. Doch welche 
Alternativen gibt es?

Stein- und Präriegärten
Sie eignen sich für mediterra  ne 
Kräuter, Hochgebirgs- und Step-
pen pflanzen. Die hitzebestän -
digen und oft sogar winterharten 
Gewächse bevorzugen nährstoff-
arme, trockene Böden.  Wer  einen 

Steingarten anlegen möchte, 
sollte einen sonnigen Stand-
ort  wäh len, Unkräuter entfernen 
und die obere Bodenschicht etwa 
20  Zentimeter ausheben. Diese 
wird mit einem Sand-Kies-Gemisch 
und einer dünnen Erdschicht be-
deckt. So bleibt der Boden wasser-
durchlässig und nährstoffarm. Die 
steinige Sandschicht schützt vor 
Frost und neuen Unkräutern. Zu-
sätzlich speichert sie Feuchtigkeit 
und Wärme. Die Steine reichern 

den Boden zudem mit Mineralien 
an, sodass nur selten gedüngt 

werden muss. 

Robuste Kübelpflanzen
Bernd Straube ist Experte im 

Bereich Bal kon pflanzen: 
„Auf dem Balkon trock-
net die Erde bei pral-

ler Sonne schneller aus 
als im Beet. Daher sollte 
man große Kübel verwen-
den und die Erde mit Bläh-
ton anreichern, um mehr 
Feuchtigkeit zu speichern. 
Sie sollte or ga nisch vorge-
düngt sein. Gewächse, die 
gut mit Hitze und Trocken-

heit umgehen können, sind 
stehende und hängende Gera-

nien, Eis veilchen, Topf nel ken, Eis-
kraut, japanische Fächer blumen 
und Zier myrte sowie Ringelblu-
men. Sie blühen lang, sind aber nur 
teilweise winter hart. Mediterrane 
Pflanzen wie Oliven bäume sind 
trockenresistent, müssen aber bei 
frostigen Temperaturen gut ge-
schützt werden“, empfiehlt der 
Garten-Profi aus Bad Dürrenberg.

TIPPS FÜR DEN TIPPS FÜR DEN TIPPS FÜR DEN KLIMARESISTENTEN GARTENKLIMARESISTENTEN GARTENKLIMARESISTENTEN GARTENKLIMARESISTENTEN GARTENKLIMARESISTENTEN GARTENKLIMARESISTENTEN GARTEN












BEISPIELE FÜR BEISPIELE FÜR BEISPIELE FÜR KLIMARESISTENTE PFLANZENKLIMARESISTENTE PFLANZENKLIMARESISTENTE PFLANZENKLIMARESISTENTE PFLANZENKLIMARESISTENTE PFLANZENKLIMARESISTENTE PFLANZEN
 Bodendecker:Bodendecker:Bodendecker:

 Gräser: Gräser: Gräser: 

 Stauden: Stauden: Stauden: 

 Gehölze: Gehölze: Gehölze: 

 Kräuter: Kräuter: Kräuter: 

Monika Eckardt, Inhaberin der 
Baum schule Eckardt in Jessen, 
setzt auf klima resi stente Pflanzen.

Zierquitten zählen zu den pflege-
leichten Gewächsen.

Geranien sind etwas robuster als andere Balkonpflanzen, müssen aber 
im Haus überwintern.  Foto: Pixabay – Manfred Antranias Zimmer

Bernd Straube von der Gärt ne-
rei Straube in Bad Dürren berg:  
„Wir müssen uns wieder mehr  
auf die Natur zubewegen.“

Im

Stein- und Präriegärten sind eine hübsche 
und klima freundliche Alter na tive zu 
Schotter wüsten. Foto: Pixabay – Teresa Jozwiak

Hornveilchen kommen gut mit Trockenheit klar und sind bis etwa 
-15 Grad Celsius winterfest. Foto: SPREE-PR/Pils
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Grundstückseigentümer, deren 
Abwasser dezentral entsorgt 
wird, müssen möglicherweise 
eine Abwasserabgabe entrich-
ten. Etwa dann, wenn das auf 
dem Grundstück anfallende 
Abwasser nicht rechtmäßig ei-
ner ö� entlichen Abwasserbe-
handlungsanlage zugeführt 
oder in einer solchen behan-
delt wird. 

Gleiches gilt, wenn diese nicht 
mindestens den allgemein an-
erkannten Regeln der Technik 
entspricht oder der Klärschlamm 
nicht einer dafür geeigneten Ab-
wasserbehandlung zugeführt 
oder nach Abfallrecht entsorgt 
wird. 

Gesetz ist Grundlage
Die rechtliche Grundlage für die 
Abwälzung der Abwasserabgabe 
für Kleineinleiter bildet das Ab-
wasserabgabengesetz; die Fest-
setzung der Abwasserabgabe 
erfolgte durch das Land Sach-
sen-Anhalt für die Veranlagungs-
jahre 2020 und 2021. Entspre-
chende Abgaben sind demnach 
von den betre� enden Grund-
stückseigentümern vom jeweili-
gen Verband einzufordern. 

Der WAZV kann die Bescheide 
jedoch erst dann versenden, 
wenn er selbst den Festsetzungs-

bescheid vom Land erhalten und 
die Abwasserabgabe für Klein-
einleitungen an das Land ge-
zahlt hat. Daher wird die Weiter-
berechnung auch künftig immer 
rückwirkend erfolgen. So unter 
anderem für ab� usslose Sam-
melgruben, bei denen keine ord-
nungsgemäße Abwasserentsor-
gung erfolgt. Dies tri� t auch auf 
Kleinkläranlagen zu, die noch 

nicht über eine biologische Rei-
nigungsstufe verfügen oder bei 
denen der Klärschlamm nicht 
ordnungsgemäß entsorgt wird.

Keine Abwasserabgabe
wird erhoben, wenn:
• die grundstücksbezogene Ab-
wasserbehandlung mindestens 
den allgemeinen Regeln der Tech-
nik (vollbiologische Kleinkläran-

lage oder ab� usslose Grube für 
das gesamte Schmutzwasser) 
entspricht, 
• oder der Klärschlamm ordnungs-
gemäß in einer ö� entlichen Ab-
wasserbehandlungsanlage be-
handelt wird, 
• oder das Grundstück an eine öf-
fentliche Abwasseranlage ange-
schlossen ist.

Berechnungsmaßstab
Für die Berechnung der Kleinein-
leiterabgabe ist die per 30. 06. auf 
dem betre� enden Grundstück ge-
meldete Personenanzahl im jewei-
ligen Veranlagungsjahr maßgeb-
lich. Der Abgabebetrag berechnet 
sich aus der „Anzahl der gemel-
deten Personen x 17,90  Euro“.
Insoweit kann es sein, dass einige 
Kunden unter Umständen bis zu 
zwei Bescheide erhalten. 

Grundsätzlich aber gilt, wer 
nach dem Erhalt der/des Be-
scheide/s allgemeine und fachli-
che Fragen hat, kann gern direkt 
Kontakt mit dem WAZV aufneh-
men. Sofern die geforderten Be-
träge nicht auf einmal bezahlt 
werden können, so sollten sich 
die betro� enen Kunden wegen 
einer Ratenzahlung ebenfalls 
mit dem Verband in Verbindung 
setzen. Dies sollte jedoch unbe-
dingt zeitnah erfolgen, um unnö-
tige Kosten zu vermeiden.

Worte des Dankes und der 
Anerkennung kann der 
WAZV „Elbe-Elster-Jessen“  
einer langjährigen Mitar-
beiterin des Verbandes aus-
sprechen.

Cornelia Pleil gehört dem 
Wasser- und Abwasserver-
band seit  März 1989 und da-
mit seit über 34 Jahren an.  
Als Sachbearbeiterin in der 
Finanzbuchhaltung agierte 
sie dabei stets engagiert und 
kompetent. Ende Mai 2023 
wird sie nun in den verdien-
ten Ruhestand wechseln. Die 
Geschäftsführung, der Perso-
nalrat sowie das Kollegium 
wünschen Cornelia Pleil für 
die kommenden Jahre ange-
nehme Stunden im Kreise ih-
rer Familie sowie Gesundheit, 
Glück und Zufriedenheit.

Seit vielen Jahren lädt der 
WAZV „Elbe-Elster-Jessen“ an-
lässlich des Internationalen 
Tag des Wassers (22. März) zu 
einem Besuchertag in das Was-
serwerk Jessen ein.  

Dieser Tag soll alljährlich welt-
weit auf die besondere Be-
deutung einer nachhalti-

gen Wassernutzung aufmerksam 
machen und das Bewusstsein da-
für schärfen, damit vorhandene 
Wasserressourcen auch noch 
nachfolgenden Generationen zur 
Verfügung stehen.  2023 steht 
der Weltwassertag unter dem 
Motto „Accelerating Change“ (zu 
deutsch: Beschleunigung des Wan-
dels). Die Botschaft dahinter lautet: 
Der Druck auf die Wasserreserven 
steigt weltweit, der Wandel hin zu 

einer nachhaltigen Wassernutzung 
muss beschleunigt werden.

Gut vorbereitet
Den großen Themen der Zukunft 
der Wasserwirtschaft stellt sich 
auch der WAZV. „Zunächst geht 
es um die Sicherung der Wasser-
menge. Im Weiteren muss Trink-
wasser trotz aller Umweltein� üsse 
auch zukünftig eine hervorra-
gende Qualität aufweisen. Letzt-
endlich braucht es leistungsstarke 
technische Anlagen, um das Was-
ser zu unseren Kundinnen und 
Kunden zu bringen. Wir stellen 
uns zielsicher diesen Aufgaben 
und sind für die kommenden Her-
ausforderungen gut gewappnet“, 
betont WAZV-Geschäftsführer
Thomas Gi� ey. Coronabedingt 
fand der Tag der o� enen Tür zu-

letzt im Mai 2019 statt. Deshalb 
freut man sich beim WAZV, an die 
bewährte Tradition in diesem Jahr 
wieder anknüpfen zu dürfen. Da 
der März zumeist noch nass und 
kalt ist, hat sich der WAZV dazu 
entschieden, den Besuchertag 
auf den 12. Mai 2023 zu verlegen.

An diesem Tag dürfen dann 
zunächst die Schüler der Grund-
schulklassen aus Elster, Jes-
sen, Annaburg, Prettin, Holz-
dorf, Schweinitz und Mühlanger 
die Möglichkeit nutzen, das 
Wasserwerk zu erkunden und
Wissenswertes über die Be-
triebsabläufe zu erfahren. Im An-
schluss sind die Tore in der Zeit 
von 13:00–16:00 Uhr für jeden in-
teressierten Bürger geö� net. Die 
Mitarbeiter des WAZV freuen sich 
auf Ihren Besuch.

Das Bewusstsein schärfen
WAZV ö� net am 12. Mai die Türen des Wasserwerkes Jessen für interessierte Besucher

WAZV stellt Zustellung der Abgabebescheide für Juni 2023 in Aussicht 

Nach den pandemiebedingten Pausen dürfen Besucher nun auch wieder 
ins Wasserwerk Jessen kommen und sich zur Trinkwassergewinnung 
umfassend informieren.   Foto: SPREE-PR/Gückel

Diesem Muster ähnlich werden die  Bescheide für die Abwasserabgabe 
aussehen.  Foto: SPREE-PR/Gückel

Hier ist Ihre Mitarbeit gefordert „Urgestein“
geht von Bord

letzt im Mai 2019 statt. Deshalb 




